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Joa E 2 Die BT Lebenseinheit derer, diıe “ Christus glauben werden

a un dıe 2 dem eI1-göttlichen en ıhr Urbild und Vorbild hat, ist C} W 4S
der Herr als otıyum credibılhıtatıs SC 1-ER Gottheit der Welt biıeten ıll Wäre
diese vertielte Idee der Gesellschaft nıcht -‚ geeignet, den Tun:
Apologetik der Kıirche Z} 5ılden WIGC SIC die wieder ach Vertietung sich sehnende
Zeıt verlangt? Kın tieferes Princıp ZUr Entwiıckelung Darstellung der wahren
Kirche Christı als das VO Herrn selbst gegehene, ann es nıcht geben fDies LSt das Kınzige, W as INa auch Werk über d1e ırche
vermıssen könnte. Vom herkömmlichen Standpunkt ‚us betrachtet, INUSS asselbe
ZUMm Hervorragendsten, W a4as ber (d1eses (sebilet erschıenen ist, gerechnet werden.

Thomas Holenstein,

Salvatore inocch!ı, 1l Cantico de1 Cantıcı d1i Salomone
tradetto \a COM  ato CO  - Ral studio Su donna l amore SEe1ll’ antico Oriente.

Roma, Enrico Voghera editore. 1898. 80 105 (05 Einleitung). Pr.
Erwartungsvoll habe 1C ach dem Büchlem gegrifien, enn WT sollte

nıcht wünschen,da$s das Lied der Lieder auch würdige usleger ände, nachdem
6S Vo vielen ‚profaniert worden> och machte mich schon die Ankündıgung

4 Bl el stutzır dass hier.Vvon der Frau und Cler Liebe alten Orient
gehandelt werde, un meın Erstaunen wuchs, als ich fand, ass die Wirklichkeit
der Ankündigung entsprach. Da konnt‘ ich nıcht umhın mich fragen : Passt
das wirklich erhabensten Buche der hl Schrift, ist das nicht vielmehr eıne

Herabwürdigung desselben? Wäre E1Ine Geschichte der Auslegung des hl. Buches
111 Synagoge und Kırche, . und Untersuchung der verschiedenen Auffassungen
desselben. nıcht weiıt Dpesser 2080 Platze?Gilt überhaupt die Vorschrift desConcils.
von I rıent noch, dass dıe hl Schrift nach den hl Vätern auszulegen st >} Der

VeTr ist DHerr Verfasser..cıtiert keinen Kirchenva Nnıe uf dıe Liturg
un den kirchlichenSinn Ertadelt ZW Ar m ritik des Hohen Liedes,doch iıhm urtheı N, Ite das Vers dn der hL 1e bei
Ar ern Ind nd la Hinweisungen auf

nd Z wa ents 16 die allegorische Auffassungedes In le us! selbst che eher der historischen
Richtung ISCH, W as urch‘ dıie allegorischen Reflexionen am nde de
einzelnen Scenen nıcht gut gemacht erden anıZusammenhang und Gedanke
sans ehlen. Veberhaupt wird durch diese Auslegung das jed se1nes ımm
iıschen Duftes beraubt. Wer. nähere Auskunift iM der Sache wünscht, vergleiche
unNnsern Commentar ber das H: I mit dem besprochemen.

Triefenthal, DProf.der  4M lSchrift Ln St Anselmdeurbe

pötrede V’union des Eglises ; VII siecle. osaphat
KEglise greco-slave Pologne et Russie,

abbe depar le Reve ndissim: Pere Dom Alphonse Gue aınt-Dominique de
Silos, me vol ın 8o GE Ö — 15 O1t  er

Oudin 1898
Sehr verdient hat sıch der.hochwürdigste Herr Abt Guepin gemacht

durch die nEUE Ausgabe der Geschichte des h1l Josaphat, weiche mit STOSSCH
„ .. _ Schwierigkeiten verbunden WAaT. der Vorrede, die P an die Spil SEeEINES Wer es

ir 1er us emnm Lestellt, g1ıbt diepessimistische ussfolgerung
se1ineSs Heiligen QEZODYEN nıatte A reign1SSe,welc en Zug
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